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Besuchen Sie uns im FriedWald Wangen.

DIE BESTATTUNG
IN DER NATUR.

 
Lernen Sie bei einer kostenlosen Waldführung 
den FriedWald kennen. Unsere FriedWald-
Förster zeigen Ihnen den Wald und beant-
worten alle Fragen rund um Baumbestattung, 
Vorsorge und Beisetzungsmöglichkeiten.

Aktuelle Termine und Anmeldung: 
06155 848-100 oder
www.friedwald.de/wangen

tigung in der Regel keine Rolle. Wie wich-
tig dieses werden kann, zeigt sich für die 
Hinterbliebenen erst die Zeit nach der 

Bestattung. Und dann wächst, 
was die Studien auch zeigen, 
für viele der Wunsch nach 
Trauerhandlungen dort, wo der 
Verstorbene seine letzte Ruhe 
gefunden hat. 

Czasny folgert aus diesen Er-
kenntnissen, dass Friedhöfe sich 
künftig so entwickeln müssen, 

dass sie auch den Anspruch  als Trauerort 
erfüllen.  „Es wird aus psychologischer 
Sicht übersehen, dass ein Trauerprozess 
von der Nähe der Menschen zu den Ver-
storbenen lebt“, sagt Czasny und wünscht 
sich, dass Friedhöfe sich wieder im Zen-
trum der Gesellschaft etablieren und für 
Hinterbliebene zu attraktiven Räumen für 
Trauer werden, die ihnen Halt und Kraft 
in einer schwierigen Lebensphase geben 
können. Hier sieht er eine große Aufgabe 
– nicht nur für die Kommunen, sondern 
auch für Planer, Architekten, Bestatter, 
Steinmetze, Friedhofsgärtner und alle, die 
in einem Friedhof mehr sehen, als eine 
letzte Ruhestätte. 			   	
� Rüdiger Gramsch

Die Erkenntnisse aus den bisher 
durchgeführten Untersuchun-
gen lassen deutlich zwei Trends 
erkennen. Zum einen wünschen 
sich die meisten Menschen heute 
pflegeleichte Gräber, um ihre An-
gehörigen in deren Mobilität nicht 
einzuschränken. Bei der Wahl der 
Bestattungsform, die der Verstor-
bene im Idealfall schon vor seinem 
Tod festgelegt hat oder die seine 
nächsten Angehörige dann in einem 
psychischen Ausnahmezustand treffen 
müssen, spielt das Thema Trauerbewäl-

Bitte von Trauernden an die 
Friedhofsmitarbeiter

Adelheid Tilp neben ihrem Baum im Wangener Friedwald, 
eine schöne Hainbuche mitten in der Natur.

„Es geht darum, lebendige Orte und Formen des Abschieds zu schaffen,  
die einerseits eine persönliche Nähe zum Verstorbenen und dann aber 
auch  heilendes Loslassen ermöglichen. Das Aufsuchen des Beisetzungs-
ortes  beruht ganz wesentlich auf dem Bedürfnis nach der Nähe zum 
Verstorbenen.
Diese Verortung spielt für das Gefühl der Nähe eine ganz zentrale Rolle  
für die Hinterbliebene.“                                                     Matthias Hor

ten in der Natur beerdigt zu werden. 
Bei der Entscheidung ging es ihr 
jedoch nicht nur um sich selbst, 
sondern vor allem um die Hinter-
bliebenen: „Ich möchte nicht, dass 
meine Kinder Arbeit mit meinem 
Grab haben“, sagt sie und ergänzt: 
„Einen Platz zum Trauern und Be-
suchen haben sie trotzdem, wenn 
sie möchten.“
Letzteres braucht nicht jeder, wie 
sie von sich selbst weiß. Das Grab 
ihrer Großeltern und Eltern hat sie 
nur ganz selten besucht. „Es ver-
geht kein Tag, an dem ich nicht an 
sie denke, aber ich brauche kein 
Grab, um mich an die Verstorbenen 
zu erinnern oder mit ihnen Zwie-
sprache zu halten“.

Friedhof oder Friedwald?

Die Ebersbacherin Adelheid Tilp steht 
vor ihrem Baum im Friedwald in Wan-
gen. Unter der Hainbuche wird die letzte 
Ruhestätte für sie und neun weitere Fa-
milienmitglieder sein, inklusive Gegen-
schwieger. Eine Metalltafel am Baum 
ziert die Namen der beiden Familien. 
„Ein schönes Fleckchen Erde“, stellt die 
71-Jährige zufrieden fest, die sich noch 
bester Gesundheit erfreut. Trotzdem war 
es ihr wichtig, frühzeitig diesen letzten 
Gang zu regeln. 

Nicht zur Last fallen
Auf den Friedwald ist sie durch ihre Toch-
ter gekommen, die ganz begeistert von 
dieser Art der Bestattung war. Einmal mit 
der Idee vertraut, fand die Ebersbacherin 
schnell gefallen an dem Gedanken, mit-

Adelheid Tilp und Irene Frey sind Schwestern. Vieles eint sie, 
doch in einem Punkt gehen ihre Meinungen auseinander:  
Die eine hat sich für den Friedwald als letzte Ruhestätte ent-
schieden, die andere zieht eine Bestattung auf dem Friedhof 
vor.
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www.roessner-bestattungen.de

73072 Donzdorf   Am Laibsteig 4

Ausstellung in Süßen

Bachstr. 3
9

neben der AOK

07162 / 919360

Ihr zuverlässiger Partner im Trauerfall

Ausstellung in Süßen

Bachstr. 3
9

neben der AOK

Ihr zuverlässiger Partner im Trauerfall

www.roessner-bestattungen.de

73072 Donzdorf   Am Laibsteig 4

07162 / 919360

Donzdorf
Gingen    Süßen

Kuchen    
Lauterstein   Böhmenkirch

Geislingen
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Die letzte Ehre erweisen
Jahrelang hat sie sich liebevoll um die 
Gräber ihrer Eltern und Großeltern ge-
kümmert, welke Blütenblätter abgezupft 
den im Hochsommer trockenen Boden 
gewässert und liebevoll frische Pflanzen 
arrangiert. Für die Hattenhofenerin Irene 
Frey war die Pflege der inzwischen auf-
gelösten Gräber auch die Pflege der Be-
ziehung zu den Verstorbenen. Natürlich 
machte die Grabpflege Arbeit, aber sie 
sei überschaubar gewesen. „Wenn man 
seine Eltern und Großeltern lieb hatte, 
fällt einem die Aufgabe nicht schwer. Im 
Gegenteil, ich hatte das Gefühl etwas zu-
rückgeben zu können“, erzählt Frey. 
Sie ist nur ein Jahr jünger als ihre Schwes-
ter und mit ihren 70 Jahren noch topfit. 
„Ich hoffe, das bleibt noch lange so“, sagt 
sie in dem Wissen, dass sich schnell alles 
ändern kann. Ihr Mann Heinz Frey wurde 
2015 durch eine schwere Krankheit viel 
zu früh aus dem Leben gerissen. Regel-
mäßig besucht sie sein Grab auf dem 
Friedhof in Hattenhofen: „Hier fühle ich 
mich Heinz nahe und erzähle ihm, was mir 
auf dem Herzen liegt. Das tut mir gut“. Es 
ist ein Wiesenurnengrab, das keine Pfle-
ge braucht. Freys Mann hat sich bewusst 
dafür entschieden und natürlich soll ihre 

sein“. Dementsprechend findet 
sie auch die Entscheidung ihrer 
Schwester für den Friedwald völ-
lig in Ordnung. 
Auf so viel Verständnis stößt die 
ältere Schwester nicht immer, 
wenn sie von „ihrem“ Baum im 
Friedwald erzählt. Da ist die Rede 
von: „Ich möchte nicht wie ein 
Hund im Wald verscharrt werden“ 
oder „Warum willst du denn kein 
richtiges Begräbnis?“. Richtig, 
das heißt bei manchen traditio-
nell, wie es eben immer war. Da-
bei wissen viele nicht, dass eine 
Trauerfeier auf dem offenen An-
dachtsplatz oder in der Kirche üb-
lich ist. Gemeinsam unternimmt 
die Trauergesellschaft den Gang 
zur Grabstelle unter dem Baum. 
An ihm können auf einer Tafel Namen, 
Daten und wenn gewollt Motive oder ein 
Spruch platziert werden. 

Entscheidungen abnehmen
Tilp und Frey haben sich für unterschied-
liche letzte Ruhestätten entschieden, ge-
meinsam ist ihnen das gute Gefühl, eine 
Entscheidung getroffen zu haben. „Nicht Aufgaben. „Das Wiesenurnengrab ist so-

mit auch für meine Töchter ideal. Sie ha-
ben einen Ort, den sie besuchen können, 
aber keine Arbeit“, sagt die pragmatische 
Seniorin. „Ich habe Verständnis für jede 
Art von Bestattung. Was für mich wichtig 
und richtig ist, muss es nicht für andere 

nur für uns, auch unsere Liebsten wissen 
so, was wir wollen und müssen sich im 
Ernstfall darüber keine Gedanken ma-
chen“, bringt es Tilp auf den Punkt. Frey 
ergänzt: „Genau, alles was geregelt ist, 
macht es den Hinterbliebenen leichter“. 

Obwohl sich die Schwestern mit dem Tod 
auseinandergesetzt haben, spielt das 
Sterben für sie noch längst keine Rolle. 
Ihr Ziel: „Die Enkel aufwachsen sehen 
und vielleicht sogar noch Uroma werden“. 
 � Manuela Brandenburger

platzes wird ein Baum erworben. Einzel-, 
Paar-, Familien- oder Freundschaftsbäu-
me stehen zur Auswahl. Daneben gibt es 
Gemeinschaftsbäume mit zehn Einzel-
ruhestätten. Die letzte Ruhestätte kann 
schon zu Lebzeiten ausgesucht werden, 
der Preis richtet sich nach Art und Dicke 
des Baumes. Die Grabpflege übernimmt 
die Natur, eine Namenstafel am Baum 
macht auf die Grabstätte aufmerksam. 
Interessierte können sich bei Waldfüh-
rungen mit den Friedwaldförstern über 
das Konzept informieren. Die Termine 
stehen auf der Homepage www.fried-
wald.de oder können unter der Nummer 
06155 848100 erfragt werden. Anfahrt: 
Faurndauer Straße, 73117 Wangen, da-
nach den Schildern zum Friedwald-Park-
platz folgen.

Zweiter Friedwald in Wangen
Der Friedwald in Wangen gehört zu den 
am stärksten nachgefragten in Deutsch-
land. Die Einrichtung, die im Mai 2012 
ihren Betrieb aufgenommen hat, zählt 
inzwischen mehr als 600 Bestattungen 
im Jahr. Das hat Folgen, die Waldfläche, 
in der bestattet werden kann, neigt sich 
dem Ende. In gut einem Jahr ist der Fried-
wald belegt. Deshalb hat die Gemeinde 
Wangen bereits einen Grundsatzbe-
schluss gefasst, im Gebiet „Forst“ auch 
Urnenbestattungen zu ermöglichen und 
mit dem Grafen von Degenfeld und der 
Friedwald GmbH, den bisherigen Part-
nern, weiter zusammenzuarbeiten. Im 
Frühjahr 2021 soll die neue Fläche in 
Betrieb gehen. 
Ein Friedwald gilt als Alternative zum 
klassischen Friedhof. Statt eines Grab-

letzte Ruhestätte neben ihm sein. „Ein 
schöner Gedanke“, findet sie. 

Jeder, wie er möchte 
Irene Freys zwei Töchter wohnen zwar 
auch im Landkreis, jedoch nicht in Hat-
tenhofen. Sie haben Familie, Beruf, viele 

Regelmäßig besucht Irene Frey das Wiesenur-
nengrab ihres Mannes auf dem Hattenhofener 
Friedhof.

Trauerfeiern finden auf dem Andachtsplatz in der Mitte des Friedwalds statt. Das Begräbnis können die 
Trauernden ganz individuell gestalten. 

Mit dem Lageplan und der Infotafel am Haupteingang des Friedwalds können sich Besucher orientieren.
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Auf dem letzten Weg

MEINE WUNSCHBESTATTUNG

nn kirchlich bzw. konfessionell

nn Erdbestattung

nn Grabstelle bereits vorhanden

nn Feuerbestattung

nn Friedwald

nn Seebestattung

nn Anonyme Bestattung

nn Überführung nach…

nn Einbalsamierung

nn Aufbahrung und Verabschiedung

NOTWENDIGE UNTERLAGEN

nn Ärztliche Todesbescheinigung

nn Sterbeurkunde (mindestens 6-fach)

nn Personalausweis

nn bei Ledigen: Geburtstagsurkunde o. Stammbuch der Eltern

nn
bei Verwitweten: Stammbuch o. Eheurkunde, Sterbeurkunde 
des Ehepartners

nn bei Geschiedenen: Heiratsurkunde u. Scheidungsurteil

nn ggf. Nachweis einer privaten Sterbeversicherung

nn ggf. Nachweis einer privaten Unfallversicherung

nn Anschrift des Arbeitgebers

nn Anschrift des Rententrägers bzw. der Pensionskasse

nn Krankenversicherung: Kasse(n) + Versicherungsnummer(n)

nn
Lebensversicherung: Versicherungsscheine, ggf. Beitrags-
nachweise

nn
Anschriften der zu Verständigenden Institutionen, Vereine, 
Geschäftspartner

nn Graburkunde (falls vorhanden)

nn ggf. Testament

nn Foto(s) – geeignet für Anzeigen, Karten, Kondolenzbuch

PERSÖNLICHES
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nn nn Grabstelle

nn nn Kreuz

nn nn Grabstein und Gestaltung des Grabes

nn nn Sarg, Sarg-Innenausstattung, Kissen und Decken

nn nn Sarggebinde

nn nn Urne

nn nn Sterbewäsche/Kleid/Anzug

nn nn Schmuck, persönliche Lieblingsstücke

nn nn Musikwünsche

nn nn Texte für Anzeigen, Karten, Nachruf

nn nn Inhalte der Trauerrede

nn nn Fotos

MEINE TRAUERFEIER

 d
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nn nn Organisation von Räumen für meine Trauerfeier

nn nn Organisation eines Raums für meine Aufbewahrung

nn nn
Abstimmung aller Termine mit zuständigen Stellen (z.B. 
Kirche)

nn nn Auswahl eines Bestattungsredners

nn nn
Zeitungsanzeigen: Größe, Gestaltung, Text/Bild,  
Platzierung, Termine

nn nn
Trauer- und Danksagungskarten: Größe, Gestaltung, 
Druck, Versand

nn nn Blumenschmuck für die Trauerfeier

nn nn Blumenschmuck für die Aufbewahrung

nn nn Musikalische Umrahmung

BENACHRICHTIGEN

 d
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nn nn Standesamt (möglichst umgehend – wg. Sterbeurkunden)

nn nn Krankenkasse/Krankenversicherung

nn nn ggf. Lebens-, Unfall-, Sterbeversicherung

nn nn
Rententräger/Versorgungsstelle  
(Vordrucke bei der Gemeinde)

nn nn Vereine, Verbände, Institutionen

nn nn Bank

nn nn ggf. Arbeitgeber

nn nn
Vertragspartner (z.B. Abonnements;  
ggf. Kontoauszüge sichten)

INFORMATION
Das zuständige Standesamt benachrichtigt nach erfolgter Be-
urkundung des Sterbefalls Einwohnermelde- und Finanzamt, sowie 
das zuständige Nachlassgericht. Sterbeurkunden für die gesetz-
liche Sozialversicherung, die Krankenkasse, die Abmeldung beim 
Rentenversorger, sowie für Anträge auf Witwen-, Waisen- und 
Halbwaisenrente sind kostenfrei. Jede weitere amtliche Sterbeur-
kunde kostet – je nach Bundesland – zehn bis zwölf Euro.

INFORMATION
Verwitwete Ehepartner, Halb- und Vollwaisen sollten nach der Bestattung 
einen Termin bei ihrer Gemeinde für die Rentenanstellung vereinbaren. Für 
Witwer und Witwen ist in der Regel eine Vorschusszahlung („Sterbevier-
teljahr”) vorgesehen. Auch darum kümmert sich auf Wunsch das Bestat-
tungsunternehmen. Nach dem Antrag auf die Vorschusszahlung muss ein 
Hinterbliebenen-Rentenantrag gestellt werden. 

Viele Menschen möchten heute vorab selbst bestimmen, wie ihre Bestattung 
einmal gefeiert werden soll. Unsere Checkliste informiert über die wichtigsten 
organisatorischen Herausforderungen im Trauerfall. De meisten kann ein Be-
stattungsinstitut des Vertrauens übernehmen, Alle Wünsche für den eigenen 
Abschied vom Erdendasein lassen sich dort schon zu Lebzeiten hinterlegen.

Das Finanzielle will vorab bedacht werden: Private Krankenversicherungen 
zahlen meist kein Sterbegeld, gesetzliche seit 2004 nicht mehr. Wer keine Be-
amtenversorgung oder vertraglich festgelegte Sterbeabsicherung durch seinen 
Arbeitgeber bezieht, kann eine private Sterbeversicherung abschließen – oder 
einen „Vorsorgevertrag“: Die Summe wird treuhänderisch verwaltet, nur für die 
spätere Bestattung genutzt und ist vor dem Zugriff Dritter geschützt.

„PROJEKT LEBENSWEGE“-CHECKLISTE:

Bestattung nach Wunsch

 

  BBEESSTTAATTTTUUNNGGSSHHAAUUSS  

ZZIIMMMMEERRMMAANNNN  
  KKaannaallssttrraaßßee  11  
  7733008844  SSaallaacchh 

Abschied nehmen  
  in einer familiären  
    und persönlichen  
      Atmosphäre, in einer  
        hellen Trauerhalle. 
          für kirchliche als auch  
            nicht kirchliche Feiern. 

Sie haben bei uns die Möglichkeit die Trauerfeier ganz nach ihren Wünschen zu gestalten.  
Musikalisch steht eine Orgel zur Verfügung, eine CD kann abgespielt werden, wir vermitteln 
auch weitere Instrumentalisten oder Gesang.  
Ebenso besteht die Möglichkeit am Ende der Trauerfeier Weihwasser zu geben, eine Blume 
abzulegen, oder ein Teelicht an den Sarg zu stellen.  
Da es in unserem Haus keine Taktzeiten gibt, können die Termine in Rücksprache mit dem 
Geistlichen oder Redner frei terminiert werden ohne zeitliche Begrenzung.  

7733008844  SSaallaacchh  
KKaannaallssttrraaßßee  11  
7733007799  SSüüßßeenn  

BBaarrbbaarroossssaassttrraaßßee  2299//11  
TTeell..  0077116622  //  77880022  
7733111133  OOtttteennbbaacchh  

7733005544  EEiisslliinnggeenn  
KKöönniiggssttrraaßßee  5599  

TTeell..  0077116611  //  336600885599  

sseeiitt  11889966 

            In unseren hellen,  
          klimatisierten  
        Aufbahrungsräumen  
      können sie ohne  
    Zeitdruck selbst über  
  mehrere Tage hinweg  
Abschied nehmen. 

wwwwww..zziimmmmeerrmmaannnn--bbeessttaattttuunnggssiinnssttiittuutt..ddee  

BBeessttaattttuunnggssiinnssttiittuutt   



UNSER ANTRIEB: 
 MITFAHREN EINFACH 

GEMACHT.
Mit dem behindertengerechten Fahrzeugumbau des PARAVAN VW Caddy Maxi Heckeinstieg 
steht für Dich eine äußerst flexible und bequeme Mitfahrlösung bereit. Als Rollstuhlfahrer oder 

Rollstuhlfahrerin „mit an Bord“ sein - mit den cleveren Heckeinstiegen made by PARAVAN wird 
Mitfahren einfach gemacht. Hervorragend bewährt, perfekt für Familien mit Angehörigen im 

Rollstuhl oder soziale Einrichtungen. Wähle Deinen „Liebling“ aus einer breiten Angebotspalette. 
PARAVAN bietet das passende Behindertenfahrzeug für Deine individuellen Ansprüche. 

Mehr Informationen über unsere Heckeinstiege auf www.paravan.de
MOBILITÄT FÜR DEIN LEBEN
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